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Donnerſtag den 29. December 1864. 


? * e. Wierteljahri zer Abonnements⸗ n N 5 11 Gebühr für Juſertionen ins Amtsblatt für die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
1 17 VIII Ja h ga MP, dung 5 Mir. für jede weitere 3 Me, Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
N ng Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Einladung zum Abonnement 
auf das mit dem 1. Jänner k. J. beginnende neue 


Quartal der 5 
2 di 2 1 2 2 
etzen, blos eine ausweichende Antwort mitgebracht von Auguſtenburg gerichtet hatte. Der ver 
SE „Krakauer Zeitung. 5 a Die Verhandlungen dauern fort. Die Angabe König 2 die Rechte der Herzogthüm 
Der Pränumeratious⸗ Preis für die Zeit vom 1. des „Botschafter“, daß Oeſterreich eventuell an den drücklich in folgenden dr 
Jänner bis Ende März 1865 beträgt für Kir a- Bund recurkire, iſt unbegründet. Uebrigens hat derſthümer find unabhängi 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ Herzog von Auguſtenburz noch keine Convention mit miteinander verbunden; 
rn 4 fl. . „ Preußen e in den Herzogthümern. 
onnements auf einze 
Tage der Zuſendung des aan Blattes an) werden ; 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Mkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 

 Apofoki it Allerhöͤchſt unter: ten begrür eußer 

ee ee S kon Gene Mr ul te, nehme damit keinerlei Begünſtigung in Anſpruch, es weiſe einſt den Sund zu umſpannen. 
als Ritter des Orbens der eiſernen Krone dritter Glafe den Or⸗ 
densftatuten gemäß in den Ritterſtand des österreichischen Kaiſer⸗ 


— mit dem Prädicate „von Bitoraj“ allergnädigit zu erheben 
8 


verleihen geruhl. nabigſt zu furt läßt ſich das genaunte Blatt das Obige beſtäti⸗ den iſt, aber er führt an, daß in einer Unterredunglligion und der falſchen zu machen. Entgegen den 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 


Telegraphiſten Anton Peisker und Moriz Schneider das gol⸗ 


dene Verdienſikreuz und dem Telegraphenleitungsaufſeher Johann keit und des Friedens Deutſchlands gemachte Coneeſ⸗ den Gränzen der herbeigebrachten Conpenienz zu hal⸗liſchen Religion zu unterdrücken. Bere von die» 


beialen Gewalt 


Selene Leitungen im diesjährigen Felozuge die Allerhöchſte und in Bezug auf das Prineip feſte Sprache ſcheine um ihn der Diseretion unverſtändiger ober leichtferti⸗gor XVI. als Wahnſinn bezeichnete, die Meinung 
2 Apoſioliſche Maheſtät haben mit Allerhöchſter Ent: in Berlin 2 Eindruck gemacht zu haben, undſger Gloſſatoren zu überantworten. nämlich, daß die Freiheit des Gewiſſens und der 
ichlleßung vom 10. December d. J. den Dr. der Rechte, Eruſt man zeige ich geneigt, dem öͤſterreichiſchen Vorſchlage 
v. Pleuer, zum unbeſoldeten Geſandtſchaftsattache allergnädigſt 
u eruennen geruht. 5 
K Se. k. 1. Wpoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 12. December d. J. dem Vice⸗Staatsbuchhalter 
der Lemberger Stagts buchhaltung, Johann Erlach er v. Khai, 
die von ihm angeſuchte Verſezung in den bleibenden Ruheſtand 
unter Bezeigung der Allerhöchften Zufriedenheit mit ſeiner viel⸗ 
jährigen 4 erſprießlichen Dienſtleiſtung allergnädigſt zu bewilli⸗ 
gen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 
ſchtießung vom 17. December d. J. dem Franz Grafen v. Mer 
ran, Baurath Eſſenwein, Major Ritter v. Frank und Aus 
deren die Bewilligung zur Gründung eines ſteiermärliſchen Ver⸗ 
eins zur Beförderung der Kunſtinduſtrie zu ertheilen und die 
Statuten desſelben allergnädigft zu genehmigen geruht. 


ene Behauptung ausſprechen, 
He die „Freiheit der Verderb⸗ 


mehr bervorrufen dürfte. Geſchichte, daß Herr Nigra vom Bankhauſe Nigraſund menſchlichen Recht unabhängige N 
In Berlin iſt, wie man dem „Botſchafter“ ſchreibt, und Comp., welchen König Victor Emanuel zum daß in 5 1 en 112 3 
ung gekommene Mechnungsrathsſtellen den Rechnungsoffeialen eine neue öſterreichiſche Depeſche eingetroffen, Grafen und Minister feines Hauſes erhoben hatte, ſachen dadurch allein, daß fie vollzogen wurden, Rechts⸗ 
Buster Staats buchhaltung Adolph Weltner und Eduard Wildt welche das Eingehen auf den bekannten öſterreichi⸗ dem König aus Anlaß ſeiner Demiſſion, eine ihmſkraft haben. Doch wer gewahrt nicht, wer fühlt nicht 
verliehen. ſchen Vorſchlag nachdrücklich urgirt und es Preußen ſtets verſchwiegene Schuld der Civilliſte von 11 Mil⸗ſieht nicht, daß die menſchliche Geſellſchaft, von den Ban 
— nahelegt, daß demſelben die Löſung der ſchleswig⸗ lionen Franes an das genannte Bankhaus eingeftehen|den der Religion und der wahren Gerechtigkeit ber 
ä Zi sg holſteiniſchen Frage nicht allein überlaſſen werden mußte. Graf Nigra hatte, nämlich je nach den Geld⸗freit, kein anderes Ziel haben kann, als Reichthümer 
Ni ti 0 1 Theil könne. Oeſterreich weiſt auf die von den Mittelſtaa- bedürfniſſen, den König bei dem Bankhauſe Nigraſanzuhäufen und dabei keinem andern Geſeßz folgen 
ichtamtliche l ten beabſichtigte Antragſtellung am Bunde bin, wel- verſchuldet, ohne demſelben ob der Bagatelle wovon kann, als einem zügelloſen Wunſch, ſeinen eigenen 
Krakau, 29. December. cher en Oeſterreich vielleicht nicht eine negi⸗ſer keine Ahnung hatte, die Laune zu verderben. Wünſchen und Intereſſen zu genügen? Darum ver⸗ 
— „tende Haltung beobachten könnte und gibt zu beden⸗ Die ſpaniſche Thronrede iſt, ſchreibt man folgen dieſe Menſchen mit ihrem unverſöhnlichen Haß 
Ein Wien er Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ ken, daß eine ſolche Eventualität den öſterreichiſch⸗ man der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris, ein langer die religiöjen Genoſſenſchaften, obzwar dieſe ſich um 
Be übereinftimmend mit dem „Botſchftr.“, daß preußiſchen Beziehungen nicht eben günftig ſein würde. Klageſchrei und es muß ſehr ſchlimm mit einer Re- die Chriſtenheit, die bürgerliche Geſellſchaft und die 


Oeſterreich den Gedanken der ſofortigen Einſetzung Die Antwort auf dieſe öſterreichiſche Depeſche iſt noch gierung ſtehen, wenn der Souverain i iſſenſ i 

; 7 terreichiſe gierung steh zu dem Einge⸗Wiſſenſchaft wohl verdient gemacht haben, darum bes 
des J 8 von Auguſtenburg keineswegs aufgege⸗ nicht feſtgeſtellt. Aber die inzwiſchen ſtattgehabten ſtändniſſe ſich ge wungen ſieht, „die allgemeine Lage haupten fie, dieſelben hätten keinen de ligen Grund 
ben bat und auf feinem einmal eingenommenen Beſprechungen mittelſtaatlicher Miniſter geben derfder Monarchie ſei in allen Beziehungen nicht jo be⸗ zu exiſtiren, und zollen auf dieſe Wei 


ii i inweiſ ; E is > iſe den tri 
Stonbpunete auszubarren entſchloſſen iſt. Wie er Hinweiſung in der Depeſche auf Anträge, welche amffriedigend, als man es wünsche. Unter den wichtigen der Kezer Beifall.. Die find ſogar ee 


binzuflgt, iſt die preußiſche Forderung, daß eine Bunde geſtellt werden würden, eine beſondere Illu⸗Geſetzentwürfen, welche die Königin ankündigt, iſtſzu jagen, daß man den Bürgern und i i 
Prufung aller, auch der preußiſchen Anſprüche, voran- tration. Die feindliche Haltung Preußens denſelben . einer gemeint, der die Angelegenheit, 2 Freiheit nehmen müſſe, fer Werle der Griſulchen Liebe 
gehe und das preußiſche Intereſſe berückſichtigt werdenſgegenüber iſt faſt im Vorhinein gewiß. Oeſterreichs S. Domingo betrifft. Wir bemerken bei dieſer Gele- öffentlich Almoſen zu ſammeln und daß man das 
müſſe, bereits von öſterreichiſcher Seite beantwortet Haltung hängt wohl von der Art und dem Inhalteſgenheit, daß die eigentliche Differenz zwiſchen der Geſetz abſchaffen müſſe, welches an gewiſſen Tagen 
worden. Ueber die Antwort erfährt er, daß unſere der zu ſtellenden Anträge ab. Man hofft in Berlin Königin und dem Cabinete Narvaez darin beſtanden wegen des Öottesdienites die knechtlichen Arbeiten — 
Regierung der etwaigen Prüfung der Anſprüche durch daß Anträge, welche das Entſcheidungsrecht in der hatte, daß das letztere die Initiative der Verzichtlei⸗ bietet, indem fie trügeriſcher Weiſe anführen, daß 
preußiſche Kronjuriſten kein Hinderniß in den Weg Erbfolgefrage dem Bunde vindiciren, die Zuſtimmungſſtung Domingos als eine Regierungs⸗Maßregel er⸗ eine ſolche Freiheit und ein ſolches Geſetz den Prin⸗ 
legen will, daß ſie jedoch dem Reſultat dieſer Prü⸗ Oeſterreichs nicht erlangen würden, da man annimmt, greifen, während die Königin die Sache zum Gegen⸗ cipien einer geſunden Nationalökonomie widerf 
fung keinen anderen Werth beimeſſen könne, als den, daß letzteres gleich wie Preußen die Entſcheidung aus ſtande eines Geſetzvorſchlages machen wollte, ohneſchen. Nicht zufrieden damit, daß fie die Reli > 
daß es zur Inſtruirung des preußiſchen Cabinets die⸗dem in dem Friedensvertrage gewonnenen Beſitztitel Zweifel in der 2 55 daß die Cortes aus natio- aus der öffentlichen Geſellſchaft hinausweiſen — 
nen dürfte. Was die Berückſichtigung der preußiſchen ableiten will. In dem Ziele, der Einſetzung des nalem Stolze denſelben verwerfen würden. Narvaezſſie ihr ſogar auch die Thür der Privatfamilien ver⸗ 
Intereſſen anbelangt, jo erklärk die öſterreichiſche Re Herzogs von Auguſtenburg, ſteht Oeſterreich allers muß alſo in dieſem Punete nachgegeben haben. Derſſchließen . Andere wieder, indem ſie verkehrte 
ierung, denſelben den werden zu wollen, ſo weit er den Mittelſtaaten nahe, aber die Wege ſindſauf Italien bezügliche Paſſus der Thronrede beweift, und oft verdammte Meinungen von Neuerern her⸗ 
mit den Intereſſen Deutſchlands zuſammenfallen. verſchieden. daß wir gut unterrichtet waren, als wir mittheilten vorſuchen, wagen es mit unglaublicher Unverſchämt⸗ 


heit, die oberſte Autorität der Kirche und dieſes apo⸗ſchen Oeſter 


ſtoliſchen Stuhles d 
werfen und alle Rechte dieſer Kirche und dieſes hei⸗ 
ligen Stuhles in Bezug auf die äußere Ordnung zu 
leugnen. Denn ſie ſchämen ſich nicht zu behaupten, 
daß die Geſetze der Kirche das Gewiſſen nur dann 
verpflichten, wenn fie durch die weltliche Gewalt pro: 
mulgirt worden find, daß die Aete und Decrete der 
tömiſchen Biſchöfe, welche die Religion und die Kirche 
berühren, der Sanction und Genehmigung oder we⸗ 
nigſtens der Zuſtimmung der weltlichen Gewalt be— 
ürfen. . .. Inmitten einer jo großen Verkehrtheit 
der Meinungen haben wir, eingedenk unſeres apofto- 
lichen Amtes und voll Sorgfalt für unſere heilige 
Religion, für ihre heilige Lehre und für das Heil der 
uns von Gott anvertrauten Seelen unſere Stimme 
erheben zu müſſen geglaubt. Darum verurtheilen 


er weltlichen Behörde zu unter⸗ worden ſind. 


und verdammen wir kraft unſerer apoſtoliſchen Auto⸗ 


auf welchem in geöffnetem, mit weißer Seide ausge- Denn nicht allein bei der Ertheilung des Religionsunter⸗ 
ſchlagenem, mit rothem Sammt überzogenem Sarge richts ſoll der Geiſtliche ſich an die von dem Ordinariat 
der Erzherzog ruhte. Der Tod hatte in dem Ant- vorgeſchriebenen Lehrbücher halten (an welche natürlich 
lize des dahingeſchiedenen Prinzen keinerlei Aende⸗ auch der Lehrer gebunden iſt, wenn ihm der Religions⸗ 
rung hervorgebracht, der Verewigte ſchien im ſanften unterricht übertragen wird), ſondern er ſoll auch „auf 
Schlummer zu liegen. Er war bekleidet mit der Ge⸗die in der Schule überhaupt gebrauchten Lehr⸗ und 
z nerals⸗Galauniform, an der linken Seite war derſLeſebücher ein wachſames Auge haben und wahrgenom⸗ 
Wien, 28. Dee. Am 30. und 31. d. M. und Stern des Stephansordens, ober dieſem das Leipziger mene Uebelſtände im Benehmen mit den Eltern und 
am 1. künftigen Monats wird der Oberſthofmeiſter⸗Kanonenkreuz angeheftet. An den vier Enden des dem Lehrer beſeitigen.“ Neben dieſer Inſtruetion für 
Stellvertreter die Neujahrs- Gratulationen für Se.] Katafalks ſtanden an vier hohen Sockeln Girandole- die Ortsgeiſtlichen veröffentlicht das kirchliche Anzei⸗ 
Majeſtät den Kaiſer entgegennehmen. Gleichzeitigſleuchter, bei jedem derſelben ein Mitglied der deut- geblatt eine Inftruction für „erzbiſchöfliche Schulinſpee⸗ 
findet der Neujahrsempfang für Ihre Majeſtät dieſſchen Garde mit gezogenem Seitengewehr, über dieſ toren“, die, wie es ſcheint, an die Stelle der bisher 
Kaiſerin in den Appartements der Oberſthofmeiſterin Bruſt einen breiten Trauerflor tragend, rückwärts vom Staate beitellten Bezirksviſitatoren geſetzt werden 
ſtatt. a vom Haupte zwei Trabanten mit Hellebarden undſſollen. — Das Miniſterium des Junern hat verordnet, 
Dem „Vaterland entnehmen wir folgende Schil⸗ zwei Gardegendarmen mit gezogenen Säbeln als Eh- daß die Bezirksämter in denjenigen Gemeinden, in 
derung des Leichenbegängniſſes des Erzherzogs Ludwig Jo⸗renwache. Abtheilungen der Infanterie-Rezimenterſwelchen Ortsſchulrathswahlen nicht zu Stande gekom- 
ſeph: Geſtern um 12 Uhr Mittags begann das Trau-Holſtein und Jellaczie bildeten das Spalier. Bis zurſmen find, die Mitglieder des Schulraths ernennen 
ergeläute von allen Kirchenthürmen der Stadt und Mittagsſtunde wurden an drei Altären ununterbro-ſund zwar zunächſt für die Dauer eines Jahres. Die 


reich und Preußen wieder aufgenommen 


= 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


rität-alle in diefem Schreiben angeführten verkehrten der Vorſtädte, weithin hallten die feierlichen Klänge. ſchen. Seelenmeſſen geleſen. Präeiſe 12 Uhr wurde Verweigerung der Annahme des Amtes zieht dieſelbe 


Meinungen und Doctrinen, insgeſ 

ſich einzeln, und wollen, daß ſie von allen Kindern 
der katholiſchen Kirche als verurtheilt und verdammt 
angeſehen werden mögen.“ — In den 80 Sätzen, 
welche, wie ſchon erwähnt, der Eneyclica angehängt 
ind, werden der Pantheis mus, der Naturalismus, der 
Rationalismus, der Socialismus und Communismus, 
die geheimen Geſellſchaften, die Bibelgeſellſchaften 
die liberalen Kleriker-Gefellſchaften, die Lehre von 
der Civilehe, der moderne Liberalismus ꝛc. nach ein⸗ 
ander verurtheilt, unter jpecieller Anführung der Allo— 
eution, der Encyelica oder des beſonderen apoſtoliſchen 
Schreibens, worin dieſelben verworfen wurden. 

Iſt die „France“ gut unterrichtet, ſo war die En— 
eykliea, welche Pius IX. am 8. December unterzeich⸗ 
net hat, bereits vor zwei Jahren fertig. „Iſt dies 
richtig“, ſetzt die „France“ hinzu, „jo war die roͤmi— 
ſche Curie über das Zeitgemäße einer ſolchen Veröf⸗ 
feutlichung und über dieſe Verdammung der Prinei⸗ 
pien, welche die Baſis der modernen Geſellſchaft bil— 
den, ſelbſt nicht ganz einig. Die Eneykliea vom 8. 
December erinnert an die berühmte Encykliea vom 
15. Auguſt 1832; ſie wurde von demſelben Geiſte 


U 


Meinung, wie die vollſtändige Unabhängigkeit derſkaiſer 


Staatsgewalt gegenüber der kirchlichen Gewalt, wer- 
den darin als verderbliche Irrthümer bezeichnet.“ 
Ferner macht die „France“ darauf aufmerkſam, daß 


wegten Luit. Um halb 2 Uhr marſchirte das Militär 
auf, imm Mantel und mit Feldzeichen; die einzelnen 
Bataillone nahmen theils ihre Aufſtellung am Joſephs— 
und Lobkewigplatze und am neuen Markte, theils bil: 
deten ſie ein dichtes Sp 


Kirche der Capueiner. Nachdem die Einſegnung der 


ſammt und jede fürgetragen von der reinen, durch keinen Windſtoß be-|die Capelle abgeſperrt, der Leichnam eingeſegnet und Strafe nach ſich, 


Niemanden außer den Dienſtthuenden der Eintritt in 

dieſelbe geſtattet. N 
Ueber die letztwilligen Beſtimmungen des füngſt 

verſtorbenen Erzherzogs Ludwigerfährt der „Botſchaf— 


ſeines Vermögens, deſſen Geſammtbetrag ſehr ver— 


Leiche in Gegenwart ſämmtlicher Mitglieder des Kai- .ſchieden angegeben wird, hat der Verblichene den Erz— 


ſerhauſes erfolgt war, wurde um halb 2 Uhr die Urne 


herzog Leopold, älteſten Sohn des verſtorbenen Vice— 


wie ſolche in Betreff der Nichtan⸗ 
nahme der Wahl geſetzlich beſtimmt iſt. — Die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen ſind von ihrer Kirchenbehörde an« 
gewieſen worden, die örtlichen Schulacten, die ſie als 
frühere Ortsſchulinſpeetoren in Verwahrung haben, mit 


alter von der Burg bis zurſter“ aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: Zum Erben Proteſt, und die örtlichen Schulfonds nur dann an 


die Ortsſchulräthe zu überlie 
zuwenden verſucht wird. 
Nach der „N. Pr. 3.“ iſt der wirkliche geh. Rath 


fern, wenn Gewalt an⸗ 


mit dem Herzen in die Auguſtinerkirche, die Urne mitſkönigs Erzherzog Rainer, beſtimmt. Die Krie-AuſHerr v. Balan zum königlich preußiſchen Geſandten 


den Eingeweiden in die Stephanskirche unter Beobachtungſim Prater, welche der Verewigte als Leben beſeſſen, 


wurde dem Kaiſer als Lehensherrn mit der Bitte zu— 


in Brüſſel und der bisherige Geſandte in Weimar, 


5 ! | St. Stephan, eine Deputation des Ma 
eingegeben und enthält dieſelben Berurtheilungen; die des 
Gewiſſensfreiheit, die Cultusfreiheit, die Freiheit der Zelinka e 


des feierlichen für dieſe Aete vorgeſchriebenen Ceremo— Herr v. Heydebrandt und der Laſa, zum Ge— 
niells übertragen. Die Uebertragung erfolgte in einemſrückgegeben, den Allodial-Erben des letzten Vaſallen, ſandten in Kopenhagen ernannt worden. a 
von ſechs reichgeſchirrten Schimmeln gezogenen Wagen, Erzherzog Leopold. auch mit dieſem Beſitzthume zu In einem Breslauer Blatte war vor einiger Zeit 
der aus Spiegelglas, Goldſtäben und Sammtverzierun-belehnen. Die Faſanerie im Schönbrunner Schloß-ſerzählt worden, daß ſich ein eigenthümlicher Schriftwechſel 
gen gebildet war; die Bauart des Wagens trägt denſpark, welche Privat-Eigenthum des Erzherzogs gewe- zwiſchen dem dortigen Stadt- und dem Steinauer Kreis- 
Styl des abgelaufenen letzten Jahrhunderts. Nach ½3ſſen, hat derſelbe dem Kaiſer zum Eigenthume über- gericht entſponnen habe wegen einer Schlafmütze, die 
Uhr erſchienen die ſtädtiſchen Waiſenkinder, die Pfründ⸗laſſeu. Sämmtliche Beamte und Diener des Erzher-in einem Actenbündel gefunden worden war, welches dem 
ner aus den ſämmtlichen Verſorgungshäuſern, die P.[zogs behalten für Zeit ihres Lebens die zur Zeit des Obertribunale vorgelegen hatte. Bei der Unterſuchung, 
P. Barmherzigen, Franciskaner und Redemptoriſten, Todes des Erblaſſers genoſſenen Activitäts- Bezüge. ſdurch wen dieſe Notiz wohl ins Publieum gekommen ſei, 
fämmtliche Stadt- und Vorſtadtpfarrer, an deren Der Erzherzog hinterläßt eine ſehr bedeutende undſwar man auf den Stadtrichter Hirrſemenzel gerathen, ge⸗ 
Schluß die Schotten und die Churgeiſtlichkeit vonſwerthvolle Sammlung von Gemälden, Kupferſtichenſgen den um ein Disciplinarverfahren eröffnet wurde, in 

giſtrats undſund Handzeichnungen, in welchen jeder hervorragendeſwelchem am Mittwoch der Angeklagte zu einem Verweis 
rathes, endlich der Bürgermeiſter Dr.[Künſtler wenigſtens durch ein Werk vertreten iſt. verurtheilt worden iſt. f 


Gemeinde 
Frankreich. 


inherſchritt. Bald nach ½3 Uhr fuhren die 


verfügten ſich vo 
teten Gang, in welchem Leibgardegensdarmerie para— 


1. Prinzen und Prinzeſſinen, und kurz vor 3 Uhrſwird Freitag oder Samſtag aus Paris hier erwartet. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin vor und N i te U 
u der Empfangshalle durch den beleuch⸗wird morgen feine Urlaubsreiſe nach Paris antreten. terſuchung der geſammten finanziellen Organiſation 


Der frühere Polizeiminiſter, Baron v. Hübner, 
Der ſiebenbürgiſche Hofkanzler, Graf Na das dy, 


Fürſt Upſilanti iſt aus Athen hier eingetroffen. 
Oeutſchland. 


Paris, 26. December. Iſaak Pereire's Schrift 
gegen das Bankmonopol wird wahrſcheinlich eine Un⸗ 


veranlaſſen. Der Kaiſer hat diesfalls unabhängige 
ur Begutachtung auf⸗ 


in Bezug auf Frankreich ſowohl das alte Staatsrecht, dirte, in die Saeriſtei. Inzwiſchen hatten ſich vor dem volkswirthſchaftliche Capacitäten 3 
welches als Baſis der Beziehungen zwiſchen Staat Eintritt des allerhöchſten Hofes in den inneren Raum Ueber die in Geftalt einer Kohlenſtation durchſgefordert. Außerdem hat der Kaiſer von Vuitry Auf⸗ 
und Kirche diente, eben ſo entſchieden wie das jegigeder Kirche daſelbſt die Miniſter und Hofkanzler inſdie Blätter ſich windende Seeſchlange glaubt ein Cor-klärungen über Behic's Bauprojecte abverlangt, die 
franzöſiſche Recht verurtheilt wird. großer Uniform, die geheimen Räthe, Kämmerer undſreſpondent der „K. 3.“ aus Saarbrücken einigesſbereits morgen eingereicht werden müſſen. Fould's 

g Hofchargen in Trauertracht eingefunden; die Generali⸗ Licht verbreiten zu können. Derſelbe ſchreibt: NichtſFinanzbericht wird erſt nach Neujahr erſcheinen; man 
tät, die Stabs⸗ und Oberoffieiere der Garniſon waren in der Pfalz, ſondern in unſerer Nähe, bei Kirn, be- vermuthet, dieſe Anordnung ſei getroffen, um den Ef⸗ 

i lehr zahlreich vertreten; von dem 2. Artillerie- undffinden ſich Kohlenlager, welche ohne Zweifel eine Fort-feet der Rede, die der Kaiſer am Neujahrstage halten 
Bei den Verhandlungen wegen einer Erne ue- dem 8. Jufanterieregimente, deren Inhaber der hoheſſetzung des Saarbrückener Beckens bilden. Die Aus- dürfe, nicht abzuſchwächen. Dem Vernehmen nach will 
rung des Februar⸗Vertrages zwiſchen demVerblichene war, erſchienen die Oberſten, die Stabs- dehnung derſelben, worauf im Ganzen fünf Conceſſio⸗ die Kaiferin am 2. Jänner nach Nizza zum Beſuche 
Zollverein und Oeſterreich ſchreibt die „Berl. Officiere und eine Deputation des übrigen Dfficiers-Inen (Neukirn, Medieus, Friedrich Car! auf preupi-jun ur für e I FR ret hat 
Börſ.⸗ Ztg.: Preußen wird bei dieſen Verhandlungen körpers; alle dieſe Herren trugen von der Schul ſchem, Bergen und Conrath auf oldenburgiſchem Ter- den Wunſch ausgeſprochen, von Turin abberufen zu 
diesmal nur von dem Miniſterial⸗Director Philips⸗ ter über die Bruſt herab breite Trauerflöre. Kurziritorium) vertbeilt ſind, mag eine halbe Quadratmeile werden. — Die Fürſtin Czartoryska, Witwe des Für- 
born Namens des auswärtigen Amtes und von demſnach 3 Uhr verkündete das Geläute aller Glocken dasſbetragen““ Bis jept bekannt find dort drei über etu⸗ſſten Adam Cßartoryski iſt in Montpelier geſtorben. 
Geheimen Ober⸗Finanzrath Haſſelbach Namens des Herannahen des Trauerzuges. An der Spitze desſelbenſander liegende Flötze von Ya, 1½ und 3 Fuß, wovon) Ueber die römiſche Reiſe des Canonieus Migr. de 
Finanz⸗Miniſteriums, nicht auch von dem Miniſterial-ſſchritten die Knaben aus dem kaiſ. Waiſenhauſe mitſdie beiden letzteren, in der Coneeſſion Medieus jeitlSegur, alſo über die Hauptveranlaſſung zu dem wie⸗ 
Director Delbrück vom Handels⸗Miniſterium vertre- den Schulbrüdern, gefolgt von einer Abtheilung des 1780, vermittels Galerieen abgebaut werden. Verſucheſſpalte dieſes Prälaten mit dem Erzbiſchof von Paris, 
ten, und dieſe Thatſache ſcheint uns für den Gang, Küraſſier⸗Reg. König von Sachſen, Hinter den Hof- auf tieferliegende Flöße find noch nicht gemacht undſbringt der „International“ folgende nähere Aufſchlüſſe: 
welchen die Verhandlungen nach den diesſeitigen In- fourieren und Kämmerern fuhren in einem mit ſechsſauch der Betrieb war nur für den Bedarf der Um⸗„Migr. de Segur machte unlängſt eine Reiſe nach 
- tentionen nehmen ſollen, von vorn herein bezeichnend Rappen beſpannten Galawagen der Oberſthofmeiſterſgegend eingerichtet, weil es den Beſitzern an Unter⸗ Rom. In einer geheimen Unterredung mit dem Papſte 
zu ſein. Es wird ſich bei den Verhandlungen fülſund die Cavaliere des hohen Verſchiedenen. Darauffuehmungsgeiſt und Capital fehlte zu umfaſſenden Ver⸗ſaußerte er gegen deu heiligen Vater, von den franzö⸗ 
Preußen nur um Verkehrs⸗Erleichterungen im engeren folgte der von ſechs Schimmeln gezogene Trauerwagenſſuchen. Die Kohlen aus der oberen Teufe, wie ſieſſiſchen Prälaten ſeien drei die allergefährlichſten, näm⸗ 
Sinne des Wortes im Intereſſe der beiderſeitigen Zoll⸗mit dem Sarge, bei deſſen Herannahen die Truppenſdort gewonnen werden, brennen nicht ſo fluͤchtig wieſlich: Migr. Dupanloup, 1 Erzbiſchof von Paris 
und Handelsgebiete handeln, nicht um Abmachungen, as Gewehr präſentirten und die mit Trauerflörenſdie aus der Tiefe gegraben en, wo fie, den unſerigenſund Migr. Landriot, Biſcho von Rochelle, und zwar 
welche das bisher ſtets von Herrn Delbrück verfoch-umwundenen Fahnen ſenkten. Unmittelbar hinter demſwenig nachgeben, bis jetzt aber nur bei Brunnen⸗Ab⸗ aus drei Gründen: weil ſie wenig für die weltliche 
tene handelspolitiſche Syſtem Preußens berühren oder Sarge ging das Hausperſonal des Prinzen entblößtenſtiefungen zu Tage gefördert wurden. Die Eigenthü⸗ Verrſchaft ſeien, weil ſie die Mönche und Con rega-⸗ 
gar erſchüttern. Dieſes Syſtem erſcheint im Gegen- Hauptes einher, während der Trauerwagen ſelbſt vonſmer haben ſich jetzt geeinigt, ihre Coneeſſionen zur tionen nicht lieben und weil ſie Liberale und Galli⸗ 
theil, nachdem der Artikel 31 des Handelsvertrages[Abtheilungen aller Garden mit gezogenem Säbel undſ Bildung einer Geſellſchaft herzugeben, die außer einerſcaner ſeien. Kaum war Migr. de Segur von Rom ab⸗ 
mit Fraukreich vollſtändig aufrecht erhalten iſt, durch-Edelknaben, welche brennende Windlichter trugen, um- nicht ſebr bedeutenden baaren Summe das Betriebs- gereiſt, als M. Dupanloup und Mſgr. Landriot wuß. 
aus gefeſligt. Preußen hat mit dem Differential-Zell⸗ geben war. Hinter der Hausdienerſchaft marſchirte eine und Verſuchsbau-Capital aufzubringen hat. Der de⸗ſten, was gegen ſie geſagt war. Sie ſchrieben nun an 
Syſteme gründtich gebrochen und Differential-Zölle Compagnie des Artillerie- und eine Compagnie deslſfinitive Abſchluß dieſes Geſchäftes, welches allerdings Mſgr. de Segur und verlangten Widerruf oder Er⸗ 
konnen zu Gunſten Oeſterreichs jo wenig eingeführtLinien-Juf.-Reg. Erzh. Ludwig, letztere mit fliegenderſſeinen Sig in Paris haben ſoll, muß indeß vor demſklärung, daß dieſe Worte nicht geſprochen ſeien. Die 
werden, wie zu Gunſten eines anderen Staates. Da-[Fahne, von deren Spitze ein breites Trauerband her- 1. Februar 1865 erfolgen, widrigenfalls vier Fünftel Antwort des Migr. de Sezur war jo gezwungen, aus⸗ 
durch iſt das Ziel für die Verhandlungen mit Oeſter-ſabwallte. Als der Wagen mit dem Sarge an demſder Werke an eine deutſch⸗belgiſche Geſellſchaft, die weichend und ungenügend, daß die beiden Prälaten 
reich von ſelbſt angezeigt: für Preußen iſt es die di- verſchloſſenen Kirchenthore anlangte, öffneten ſich deſ-ſebenfalls darauf refleetirt, vertragsmäßig übergehen. nach Paris gingen und Migr- Darboy in die Sache 
plomatiſche Anerkennung des von ihm errungenenſſen Flügel auf ein von Außen gegebenes Zeichen; der Von dem Schwanzende der Schlange, nämlich diplo⸗ einweihten, mit der Bitte, gegen den jungen Prälaten 
Staudpunctes als Führer Deutſchlands auf dem Ge-Sarg wurde in die Kirche getragen, hier von dem matiſchen Verhandlungen von internationaler Bedeu-ſeinzuſchreiten, der in der pariſer Diöcefe ſeinen Sig 
biete der Handelspelitit, für den Zollyerein die Er-⸗verſammelten Klerus empfangen, auf eine Tumba nie-ftung, it hier wenigſtens noch nichis in Sicht ges habe und unter des Erzbiſchofs Jurisdiction ſtehe. 
haltung und Ausbildung der innigen Verkehrsbezie- dergeſtellt und feierlichſt eingeſegnet. Nachdem die Hof-kommen. 3 Migr. Darboy ſchickte an den jungen Prälaten ein 
hungen zu Oeſterreich, für Oeſterreich die Reform ſei-ſcapelle das Libera abgeſungen hatte, wurde der Sarg| In Altona waren in der Nacht vom 23. Dec.] Schreiben, worin er unverzüglich Widerruf oder Leug 


nes Zollſyſtems in freiſinniger Richtung. Für die 
Verwirklichung des Projectes der Zolleinigung befte: 
hen auch nach Anſicht der ſächſiſchen Regierung 
keinerlei Ausſichten. Dies erklärt heute das „Dresd. 
Journal“. „Wir halten?, heißt es in derſelben ſchließ— 
lich, „eine Zolleinigung zwiſchen Deiterreih und dem 
Zollverein noch für eine längere Reihe von Jahren 
für unmöglich, aber auch für eine ſpätere Zeit und 
wenn es gelingen ſollte, ſie moglich zu machen, doch 


für höchſt unwahrſcheinlich, weil ſie für keinen der 


im feierlichen Zuge unter den Klängen eines Trauer-ſan den Straßenecken zahlreiche, gegen etwaige preu— nung, daß er die Worte geſprochen habe, verlangte. 
Chorals in die Gruft hinabgeſenkt und daſelbſt zurſßiſche Annexionsgelüſte gerichtete Placate angeſchla-[Mſgr. de Segur antwortete ausweichend, voll Ehrer⸗ 
ewigen Ruhe beigeſetzt. Die zahlloſen Lichter vermoch- [gen worden, welche die Polizei am Morgen entfernte. ſbietung, doch ohne Widerruf. Migr. Darboy ſchickte 
ten das Dunkel der Kirche nicht zu beſeitigen und. Der öſterreichiſche Commiſſär in den Elbeherzog⸗ den Brief zurück und unterſagte ihm redigen und Beicht⸗ 
erhöhten den Ernſt der ergreifenden Feier, währendſthüͤmern, Baron v. Lederer, ſchreibt man der Sie: hören bis zur Einſendung des Widerrufs. Iept ſchickte 
deren ganzer Dauer die Glocken ſämmtlicher Stadt-ler Zeitung aus Flensburg, ſoll von ſeiner angeb⸗[Mſgr. de Segur einen förmlichen Widerruf. 5 
und Vorſtadtkirchen läuteten. lichen Abberufung keine Kenntniß haben. Das „Mem. dipl.“ theilt mit, , daß der bisherige 
Auf die Nachricht, daß die irdiſche Hülle Sr. k.“ Nach Berichten aus Münden vom 27. Dec. iſtſübliche Empfang der höheren hoffähigen Damenwelt 
Hoheit des Erzh. Ludwig für das Publieum ausge- der Miniſterialrath im Finanzminiſterium, Herr v.ſam 2. Jänner diesmal deshalb unterbleibe, weil dieſe 
ſtellt ſein werde, ftrömte am 24. d. eine zahlreiche Pfretzſchner, zum Handelsminiſter ernannt worden.] Ceremonie für die Kaiſerin, welche noch durch die 


beiden Theile nothwendig iſt und weil die Vortheile, Menſchenmenge in die Hofburg, wo eine Abtheilung, Das erzbiſchöfliche Ordinariat in Freiburg hat Nachwirkung der Schwalbacher Kur etwas geſchwächt 
die fie jedem Theile bietet, durchaus in keinem richti- Cavallerie en parade Aufſtellung genemmen hatte. ſin den jüngsten Tagen eine nicht geringes Aufſehenſſei, nach den Aerzten zu anſtrengend wäre. 

gen Verhältniſſe zu den großen Nachtheilen ftehen, die Von dem Schweizerhof bis in den Burghof ſtandſerregende Inſtruetion für die Ortsgeiſtlichen erlaſſen.“ Schon ſeit längerer Zeit, ſchreibt ein Pariſer Cor⸗ 
für jeden Theil aus der Aufgabe ſeiner handelspoliti⸗ eine nach Tauſenden zählende Menge. Der Zudrang Dieſe Inftruction bezeichnet die Stellung, welche dieſreſpondent der „Preſſe“, ſpukt in journaliſtiſchen Krei⸗ 
ſchen Selbſtſtändigkeit und daraus entſtehen müßten, wurde beſtändig größer und hatte um 7 Uhr ſolche Geiſtlichkeit zur Schule einnehmen ſoll, und läßt ſich ſen das Gerücht von einer bemerkenswerthen Verän⸗ 
daß er ſeine eigene Fortentwickelung von der Zuſtim-Dimenſionen angenommen, daß dreifache Poſten zuſin die zwei Sätze zuſammenfaſſen: der katholiſchefderung, welche dem Preßregime bevorſtände. Der Zei⸗ 


mung des andern Theils abhängig machte.“ 

Der „Moniteur Univerſel“ meldet: „Die Bevoll— 
mächtigten des Kaiſers für die franzöſiſch⸗deutſchen 
Unterhandlungen haben nunmehr ihre Conferenzen 
mit den deutſchen Commiſſaren geſchloſſen. Eine in 
dem Schlußprotoeoll enthaltene Beſtimmung fegt end— 
giltig feſt, daß mit dem 1. Juli des nächſten Jahres 


pferde und Polizeiſoldaten die Paſſage freihalten Geiſtliche ſoll von der Volksſchule als ſolcher und von tungsſtempel, heißt es, ſolle abgeſchafft und dafür den 
mußten. Um 8 Uhr wurden nach geſchehener noch-ſihren Aufſichtsbehörden gar keine Notiz nebmen, als Journalen die Verpflichtung auferlegt werden, ihren 


maliger Einſegnung die beiden Kirchenthüren geöffnet 
und das Publieum partienweiſe eingelaſſen. Die Kir⸗ 
che war in allen ſeinen Räumen ſchwarz ausgeſchla— 
gen, ober dem Hochaltare und an den beiden Seiten— 
altären war das ſchwarze Tuch mit dem weißen 


die im Jahre 1862 abgeſchloſſenen Verträge, un⸗ Kreuze aufgezogen, auf dem Tuche ſelbſt das erzher— 


abhängig von dem Zeitpunete, an dem die Ratifica— 
tionen ausgetauſcht werden können, in Kraft treten 
werden.“ Der Abend-Moniteur fügt dieſer Erklärung 
die kurze Bemerkung bei, daß Zoll-Conferenzen zwi⸗ 


zogliche Wappen mit der Inſchrift: „Ludovicus Jo— 
sephus Antonius, Archidux Austriae f 1864“, an⸗ 
gebracht. Mitten in der Kirche vor dem Ho haltar 


war ein glänzend beleuchteter Katafalk aufgeſchlagen, 


ob fie nicht vorhanden wären; dagegen ſoll er mit⸗ämmtlichen Abonnenten den Moniteur, welchen ſie 
telſt des Religionsunterrichtes und der Ueberwachungſvon der Regierung für 15 Fres. jährlich erhalten 
der religiöjen Erziehung einen direeten Einfluß nicht würden, gratis beizugeben. Der Zeitungsſtempel bes, 
allein auf die Schuljugend, ſondern auch auf dieſträgt 6 Centimes, alſo für ein Zeitungs⸗Eremplar 
Lehrer gewinnen und beide möͤglichſt abhängig vonſ jährlich die Zahl der Nummern rund auf 360 genom⸗ 
ſich machen. Die Inſtruetion weiß von keinem Schul-ſmen, Franes 21.60. Die Erſparniß betrüge mithin 
geſetze und fragt nichts nach einem ſolchen; ſie machtſper Exemplar 6 Franes 60 Centimes, abgeſehen von 
vielmehr von der der Kirche auf dem religiöſen Ge- dem Raum, welchen die Blätter bisher täglich der 
biete zuſtehenden Freiheit und Machtvollkommenheit auch Reproduction aus dem Moniteur, zu widmen gens⸗ 
der Schule gegenüber den unbeſchränkteſten Gebraucheſthigt waren. Es verlautet nicht, in welcher Weiſe ſich 


+ 
* 


die Aae für den Erlaß des Stempels mit] Claudio gelingt, ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen, Villame⸗ den Ruſſen ergriffene Mitglieder der National⸗Orga⸗ 5 — — Aalen, 88 2 —— 
der Regierung abzufinden hätten. Ueberhaupt ſei dieſdiana während der ganzen Zeit der unrechtmäßige Beſitzer niſation Zeugniß abgelegt. 2 25 ‚und Rewakowicz, gegenwärtiger Mitarbeiter der „Gaz. nar.“, 
ganze Verſion nur als ein neuerdings ſehr hartnäckigſdes Erbes ſeines Schwagers geweſen iſt, welches ſich mit Der „Kijewlanin“ bringt intereſſante ſtatiſtiſche Notizen zu 3 Jahren Kerker verurtbellt wurde. In dem bereits erwähnen 
auftretendes Gerücht mit allem Vorbehalte wiederge⸗ſden Zinſen auf 430.000 Franes beläuft. Bei dem Allen über die 332 innerhalb der letzten 6 Monate wegen Theil- Urtheil gegen den Redacteur der „Bas nar.“, Dobrzansfi, 
geben. meint man übrigens nicht, den älteren Bruder, Don Lam- nahme am Aufruhr in Litthauen Verhafteten. Davon begeifen. die Ehrenbeleidigung des Marquis Wielopoleki eiu⸗ 
- Schweiz. 3 berto, deſſen Verſtand m. ift, jondern den Mar- wurden 5 255 in Kijew, > in — a — SERIE SERIE BEL ñ—ů—— 
Nachdem ſich die Ausſagen der Zeugen in demjquis v. Villamediana, welcher den Proceß gegen Don Clau- dimir un enurow gerichtet und bejtraft: einer mit den (7 a 3 RN R 

6 e über die Auguſtereig⸗ dio leitet und welcher zu der Erbſchaft dieſes letzteren auch Tode; verurtheilt: 3 zu 12—20 Jahr ſchwerer Gruben⸗ Hulbels⸗ ud Bölſeh. Nachriaten. 
niſſe bis jetzt durchſchnittlich zu Gunſten der radica⸗ die des Don Lamberto, ſowie ſein Marquiſat hinzuzufügen arbeit, fünf auf unbeſtimmte Zeit, zu Feſtungshaſt auf 8 en veräftihen , en 3 1 
len Partei geſtaltet haben, nimmt die Sache ſeit demſhofft, wenn Don Lamberto ohne Kinder ſtirbt, und wenn — 12 Jahr 33, zu 4 — 8 Jahr in Fabriken 68, zur Silbergroſchen — 5 fr . W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
22. d. eine mehr für die Indipendenten günſtigeſer ſich des Don Claudio entledigen kann, der ſo ſehr zur Anſiedelung in Sibirien 18, zum Aufenthalt daſelbſt 6,162 — 73, (neuer) un. ae 37 — (neuer) 51 — 50, 
Wendung. So ward unter Anderm deponirt, daß die Unzeit aus der neuen Welt zurückgekehrt iſt. Herr Caſoſzum Exil in entfernte Gouvernements und Verluſt einiger au . 80 a Be 
angebliche proviſoriſche Regierung der Independenten-|hat ſoeben eine Darftellung der Thatſachen veröffentlicht Standesrechte 3, ohne Verluſt derſelben 7, zu Civilarreſt Brutto) 104218. Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 184—206. 
Partei nichts als ein gewöhnlicher Ausſchuß zur Ueber- welche ſich auf den Proceß beziehen, unter anderm ein Zeug · von 1—5 Jahre 76, zum Arreſt in Feſtungen von 1 Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 154 — 184. -- Rothe 
wachung der Ereigniſſe am 22. Auguſt geweſen ſeiſniß des General Urquiza, des Präfidenten der argentini- Monat bis 1 Jahr 19, in Hauptwachen auf 3 Monat 1, Kleeſaaten für einen Zolleentner (89 Wiener Pf.) in preu⸗ 
und daß Major Krauß, der neben Vettiner den Ober⸗ſſchen Republik. Man glaubt, daß es den Richtern ſchwer zur Landesverweiſung 1, zur Anſiedlung auf Staatsdo⸗ 1 Ar n er . außer Agio) von 
befehl über die Independenten auf dem Stadthauſeſwerden dürfte, ihre frühere Entſcheidung, der Angeklagte mainen 8; begnadigt find laut Manifeſt 7, gegen Bürg⸗ Berlin, 27. December. Böhmische Westbahn 70 — Galt 
führte, ſich, bevor er das Commando übernommen, ſei Felin, der ſich damals und ſogar zwei Jahre ſpäter nochſſchaft 49, ohne Bürgſchaft 23, entlaſſen als ſchuldlos 3, 973. — Staatsb. 115. — Freiw. Anlehen 101}. — 55 Wel. 
hierüber mit dem Staatsrath Vautier verſtändigtſzu Barcelona befand, aufrechtzuerhalten. geſtorben während der Unterſuchung ſind 2. Unter den 613. — Nat.» Anl. 685.— Credit⸗Leſe 73. — 186 Oer-Loſe 807. 
babe. Was endlich Vettiner betreffe, jo habe der Portugal. e , x 2B; Tr iEegpiniinien 
Staatsrath in corpore demſelben für ſein Benehmen Aus Liſſabon, 18. December, ſchreibt man der zöſiſcher Unterthan. Nach Ständen find davon 227 Ade rankfurt, 27. Desember. öperr. Met. 587. — Aulehen dom 
bei dieſer Gelegenheit gedankt. Wichtig war die Aus- „Gen.⸗Corr.“: Der über alle Erwartung furchtbareſlige, 16 ſtädtiſche Bürger, 63 Einhöfler, 23 Bauern, 4 Jahre 1859 781. — Wien 1004. — Bankactſen 790. — 1854er 
ſage, daß der Staatsrath während ſeiner Gefangen— Sturm vom 14. hat u. A. für den ſoeben hier neuſgem eine Soldaten. a Loſe 743. — Nat. » Anlehen 673. — Eredit⸗Actien 1744. — 1860er 
ſchaft auf dem Stadthauſe mit J. Fazy in Verbin-Jacereditirten ruſſiſchen Geſandten Noriafföti ſehr üble Amerika. e „ — 1804er 
dung geſtanden haben ſoll. Des Fernern wurde dieſFolgen gehabt Es ging nämlich durch den Orkan das Nach den neueſten Nachrichten vom La Plata amburg, 27. December. Ercdit⸗klel. 73]. — Nat.⸗Aul. 67. 
muthige That des Major Terrier beſtätigt, der ſich Schiff im Hafen zu Grunde, welches feine Effeetenſſind die braſilianiſchen Landtruppen 5000 Mann ſtark, — Sober gef 791. — 1864er Loſe —. — Wien 89.87. 

vor die Kanonenmündungen der Radiealen geſtelltſhieher gebracht und gerade ausgeladen werden ſollte. trotz aller Bedrohungen von Lopez, auf das orienta-⸗ Es wird die Sablungseinftellung eines Stockholmer Hauſes 
und mit den Worten: „Bevor Ihr auf Eure Mit- Die Thronfolgerin, Prinzeſſin Iſabella von Braſilien, liſche Gebiet eingedrungen, haben alle Städte und be. gemelbet 7 Fe on 2 Mill. — wobei 
bürger Feuer gebt, müßt Ihr mich tödten!“ von demſwird mit ihrem Gemal binnen Kurzem am Liſſabo⸗ reits die Hafenſtadt Payſanda, mit dem umliegenden Paris, 27. December. Schlußcurſe; . Rente 65.56. — 
Schießen abgehalten habe. Laut den neueſten Dispo⸗ ner Hofe zum Beſuche erwartet. Der König Don Gebiet beſetzt. Auf Ordre des braſilianiſchen Kriegs⸗ 4 5perc 93.70. — Staatsbahn 442. — Credit. Mobilier 941. — 
ſitionen hat auch der radicale Wahlpräfident Am- Louis läßt für dieſen Beſuch großartige Vorbereitun- miniſters waren bereits neue beträchtliche Truppen⸗ Lomb. 511. — Oeſtr. 1860er Loſe ——. — Piem. Rente 65.85. 
berny ſelbſt, indem er jede Verantwortlichkeit für denſgen treffen, Gleichzeitig, wird aber auch der hieſige corps aus der Provinz Rio Grando do Sul unter ring — 1 8 
Beſchluß des Wahlbureaus, die Wahl Cheneviere's Vertreter der nordamerikaniſchen Union, welche mit wegs, um die braſilianiſche Hauptſtadt zu verſtärken. Credit⸗Actien 175.—. — 1860er Loſe 93.70. — 1864er Loſe 83.55. 
zu caſſiren, von ſich ablehnte, zur Einſprache gegen|der braſilianiſchen Regierung bekanntlich durch die Die Patrie hat Privatnachrichten über Havannah Paris, 28. December. 35 Rente Schluß 65.50. 

dieſen Beſchluß aufgefordert. Vom Staatsrath De-Florida⸗Affaire in einen Confliet gerathen ift, mitſaus Merico bis zum 22. Nov. Marſchall Bazaine Kzeszöw, 23. Dee. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 


; - } : e — ; f ; öſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.124 — Korn 1.90 — 
grange, der nach der Vorſtadt St. Gervais geſchickteiner faft demonſtrativen Auszeichnung behandelt. — hat denſelben zufolge ſich entſchloſſen, in Perſon demjin öfter. Wahr * * Ze 
worden war, um die dortige Bevölkerung zu beſchwich Cin Nachfolger des Herzogs von Saldantios für den Oberbefehl über die nach der Sonora beftimmte Ex, Gere 1.97 — Hafer 12} — Grbien — est 


5 x : 5 9 75 12 8 A Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —— — Erdäpfel 
tigen, iſt ausgeſagt worden, er habe das Gegentheil Geſandtſchaftspoſten in Rom iſt noch immer nichtſpedition zu übernehmen. Er wird Mexico am 5. Jan. 1.—. — Eine Klafter hartes Holz 9.—, weiches 6.50. — Ein 
gethan. ernannt. verlaſſen und ſich direct nach Chihuahua, der Haupt⸗ a Futterklee —--. — Ein Zentner Heu —.—. Ein Zentner 

Das polniſche Invalidenhaus, welches in Großbritannien. ſtadt des gleichnamigen Staates, verfügen, welcher Straß —.- . 1 
der Schweiz hatte gegründet werden ſollen, kommt nach der) Der Droſchkenkutſcher Matthews, welcher durch den Zutritt in die Sonora gibt. Wagen 4.80 . ME 9 


„G. C.“ nicht zu Stande. Der zu dieſem Zwecke erlaſ⸗ 


Franz Müllerſchen Proceß bekannt geworden ift, wurde die Die Madrider Zeitung zeigt an, daß laut Depe-⸗Erbſen 450 — Bohlen d— — Hire 5.30 — Buchweizen 
jene Aufruf hat nur eine Summe von 300 Thalern er- 


fer Tage ſeiner Schuldhaft entlaſſen, indem feine Glaubigerſſchen aus San Domingo vom 19, Nov. die Auf⸗ 4.25 — Kukurutz —.— — Erdäpfel 1.30 — 1 Klafter hartes 


geben und die aus dieſem Anlaſſe projectirte GemäldeLot. vor dem Bankerottgerichte einig wurden, ſich in die ihmſſtändiſchen am 21. October aus dem Hato mayor — 75 — — — — Ein Zentner Futterklee 1.30 — 
terie blieb ebenfalls vejultatlos, da von allen polniſchenſbei jenem Proceſſe zuerkannte Belohnung zu theilen. vertrieben worden find und in den nachfolgenden Ta⸗ 5 emberg, 27. Oerrmb. Holländer Dukaten 5.41 Geib, 346 
Künſtlern nur ein Einziger eine kleine Landſchaft eingejen- Italien. gen noch weitere Niederlagen und ſchwere DVerluftelanaare. — Kaiſecliche Dukaten 5.43 Geld, 5.48 W. — Ruſſi⸗ 


det hat. In Mailand kam es am 18. d. zu einem argenſerlitten haben. Die Spanier verloren nur Einen Mann (ger ‚Selber, 18 0 e 55 255 3 „Ru- 

2 Cigarren⸗Crawall. Früh Morgens verbreitetelund 5 Verwundete. Auch am Tten und 8. Novbr. bel ein Stück 1.81 G. 1.8 A 
ſich die Nachricht, daß in einem Gewölbe am Corſoſwurden die Aufſtändiſchen in Cuez, am 10ten in den Pag e a 
Vittorio Emanuele aus Venetien impotirte Virginia⸗ Gibaros geſchlagen. Doch erfährt man gleichzeitig 72 95 ©, 73.58 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
Cigarren zum Preiſe von 10 Centimes per Stück daß der Ober⸗Commandirende die ſpaniſchen Detache⸗ 76.54 G. 77.21 W — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohne 
verkauft wurden. Alles ſtrömte dieſem Gewölbe zuſments, „der Krankheiten und ſonſtiger Uebelſtände der 88 em 5 e ee, 52 — er 
und der Andrang war ein fo großer, daß die Leute Situation wegen“, aus San Antonio de Guera, den 4JJͤ; ———— 
ſich faetiſch um den Zutritt zum Gewölbe balgten. — [Llanos und aus Hato mayor zurückgezogen hat. Krakauer Cours am 28. Dec. Altes polniſches Silber 
Da erſchien ſfien, eiche ch 1150 ver DR era — m — — 1 v. * fl. 12 verl.. 108 bez. — Vollwichtiges neues 
Finanzcommiſſion, welche ſich trotz des Pfeifens und 5 RT u Silber für fl. p. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
Drohens der Menge durch dieſelbe Bahn brach, in Yocal= und Provinzial Nachrichten. Bol Hanauer e b ee 473% 
das Gewölbe drang und dasſelbe ſperrte. Nun ging zenn kan, den 29. December. © IT Kuſſiſche Papierruhel für 100 Rubel f. öflerr. W. 40 veel. 
der Spectafel los — die erbitterte Menge wollte die]. nner Kagan t St. Johann wird häufig mit einem Kelch 40 bez. — Preuß. oder Beremsthaler für 100 Thaler fl. ot. W. 
Thü 42 bre 25 2 n 1, 13% dargeſtellt, aus dem eine Schlange ſich emporringelt. Nach der 175 verl, 173 bez — Preuß. 6 für 150 fl. 5 W. N 
Thüre erhrechen und die in das Gewölbe mit einge⸗H Tradition wollte man ihn namlich vergiften, das ihm im Mein 863 verl, 853 Greg er u 8: 89 * . ru 
ſperrten Carabiniere und die Finanzeommiſſion maſſa⸗ dargereichte tödtliche Getränk blieb ihm jedoch unſchädlich, der in (153 verl, 114} E — Bollwicht 5 Es 8 25 3 1 225 
, , . Balknp, Dutnten A 540 nie 
ſaglieri herbei, welches von der wüthenden Menge mit|ihlagen hatte. Daher vührt ber potnifä-Fathotifche Branch raß 5.39 beg. — Rapoleond'ors A. 9.37 verl., f. 9.24 bey, — Muffiiche 
Sn an dem ihm gewidmeten Tage die Gläubigen Wein zur Weihung Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.45 be Galig. Pfandbriefe nebh 
Steinwürfen empfangen wurde, wovon mehrere Ber⸗ſin die Kirche bringen und ſich zum Altar drängen, an deſſen Stur lan, Coup. in IR. ©. 55.60 del. 4 Be rg - 
ſaglieri verwundet wurden. Der a der Truppe, [fen nach vollbrachtem hl. Meßopfer der Geiftlihe aus dem F a He 23 er 15. — 
welche nicht einmal vom Bayonnete, geſchweige von ſweihten oft gefüllten Keich Wein an die Umſtehenden vertheilt. Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.25 ver 


der Feuerwaffe Gebrauch machte, ſondern die wüthende Wie alliährlih, fand das hier auch vorgeiern, am Tage St Jo, 7.25 be. — Aktien der Carl Endwigs⸗Babn, ohne Gonvons fl. 
M hanns in den verſchiedenen Kirchen ſtatt. Die größere Menge, die g 
enge blos mit dem Gewehrkolben abwehrte und zu⸗ ſich an dieſem 240 der Weinſpende dem Altar nähert 5 PTT 


rückdrängte, iſt es zu verdanken, daß ein Blutbad ver⸗ ber fo Maucher vielleicht ſich nur gütlich thun will, weiß jedoch Meneite Nachrichten. 
mieden wurde. Später rückte Verſtärkung an, ſäu⸗ wenig von jener biblischen Tradition und nimmt den Brauch als Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Hier eingetrof⸗ 


e RR ; ee Eri das Wund „ db - 2 f 4 
1 ak Be. heise die Eingänge, und fo hatte un Mein weile 2 Lagen e fener telegraphiſcher Meldung zufolge, ſoll die geſtrige 


, bother gelefenen Evangelium von der Weinwandlung und hält ⸗Indep.“ die Nachricht gebracht haben, daß die öſter⸗ 
Wie man der „A. A. 3.“ aus Rom ſchreibt, e Trank 5 glänbigem Sinn für ein e reichiſche Regierung, „Dank den freundſchaftlichen Be⸗ 
laufen an den Senat von Turin zahlreiche Proteſteſgen Halsſchmerzen, wie die am St. Blaſius ⸗Tag geweihten mühungen Englands und Frankreichs“ eine umfaſſende 


iti i Talgkerzen. Wir erinnern uns der Worte eines alten Bettlers, ; ; 2 
und Petitionen ein, um die drohende Maßregel bern Aben aus der Kirche kommend ganz erfreut ausrief: IR es Armeereduetion in Italien vornehmen werde. Wir 


| Spanien, 

In Barcelona ſoll der berühmte Proceß Fontanel- 
las“ noch in dieſem Jahre vor Gericht kommen, um end- 
giltig entſchieden zu werden. Dieſe Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigt die Gerichtshöfe und ganz Spanien ſeit mehr als drei 
Jahren; da aber der Urſprung dieſes Proceſſes bereits 
wieder vergeſſen ſein könnte, dürfte es gut ſein, denſelben 
in wenig Worten noch einmal zu berichten. Don Claudio 
Fontanellas war der jüngere Sohn des Marquis v. Fon⸗ 
tauellas, eines reichen Banguiers in Barcelona. Im Jahie 
1845 wurde Don Claudio von Räubern entführt und auf 
Löſegeld geſetzt. Da aber ſein Vater, ein überaus geiziger 
Mann, keine Notiz von den Briefen nahm, welche der 
Sohn deshalb an ihn ſchrieb, jo verließ Don Claudio, ſo⸗ 
bald er den Räubern entwiſchen konnte, ſein Vaterland 
und nahm Dienſte im ſüdlichen Amerika. Dort erhob er 
ſich zum Grade eines Capitäns. Im Jahre 1861, lange 
nach dem Tode ſeines Vaters, kam Don Claudio nach 
Barcelona zurück, wo er von Allen erkannt und von jei- 
nem Bruder, Don Lamberto, ſowie ſeinem Schwager, dem 
Marquis v. Villamediana aufgenommen wurde. Aber nach 
Verlauf von acht Tagen ließen ſeine Verwandten Don 
Claudio ins Gefängniß bringen, unter der Anklage der 
Fälſchung des Civilſtandes, d. h. indem fie leugneten, daß 
er Don Claudio wäre, von dem man geſagt hatte, daß er 
1848 ermordet worden ſei. Wie ſie behaupteten, wäre 
er ein gewiſſer Claudio Felin, ein Schmiedegeſelle, und 
das Motiv, ſei ilie für ihre Zweife ei · 5 1 0 . 
ner . ie erg tr Kloſteraufhebung abzuwenden. Beſonders energiſchſvoch heute der einzige Tag im Jahr, wo man ſich an Wein fatt glauben mit voller Sicherheit conſtatiren zu können, 
noch nicht von Geldangelegenheiten geſprochen hätte. In ſoll der Prinz Bourbon del Monte ſich dagegen aus⸗ a — e — „A un nei daß hierorts an competenter Stelle von derartigen 
anderen Ländern wäre dies ein Givilproceß geweſen, aber beſprochen haben, daß die zahlreichen von feinen Ap-während den Weihnacht dc tacheliſche Rice beabanıc bal fan, Schritten Englands oder Frankreichs nichts bekannt 

; FOREN ; R om en gegründeten kirchlichen Stiftungen in Toscanaltholifen kennen, die poln ) eobacpiei, habet geworden iſt. 
die Parteilichkeit und der geſetzloſe Bin ae Richter haben und Umbrien vom Staat eingezogen würden. Der gens nichts im b 26 der e ee Nach der „G. C.“ iſt die Erri tung der tumün 
i i imi i . 5 t gemein, dies beweiſt a um Ueberfluß der Umſtand, daß V. &. . 
Be ve a eg Biſchof Ghilardi von Mondovi hat ſogar eine eigene Be ſtehend genoſſen mi Wie es nicht die Schuld eis ſchen Metropolie, ſowie die Einberufung des ſerbi⸗ 
Rechte verfol en zu können, jeit beinahe vier Jahren im Broſchüre geſchrieben, welche den Titel führt: „Dieſ nes ſchönen Brauchs, wenn er ei mancher Seite zum Miß brauch ſchen Verhandlungscongreſſes und der Synode aller⸗ 
ger ‚ : » Monſtruoſitaͤt des Geſetzes Vacca.“ wird, tritt andererſeits die Erwähnung des letzteren nicht dem zu hoͤchſten Orts bereits genehmigt worden. 
Gefängniß zurückgehalten wurde! Seine Lage und die gu- : 4 c ehrenden und geehrten frommen Brauch ſelbſt nahe. N : 
ten Empfehlungen, welche ihm General Urquiza gegeben, Aus Neapel wird geſchrieben, der Großfürſt⸗ Ueber Mautner's „Eglantine“ hat die Kritik ſich zu Genü⸗ ach Berichten aus Hamburg, 28. d., wurde 
haben ihm allgemeine Sympathien in Spanien gewonnen Thronfolger von Rußland werde Anfang Januars inſgen ausgeſprochen. Mautner wollte eine Glanzrolle ſchaffen, das am dortigen Platz die neue ſchwediſche Staatsan⸗ 


und er wurde von vorzüglichen Advocaten gut vertheidigt; jener Stadt eintreffen und „dem erſten Balle desſiſt ihm gelungen und da kümmert weniger das Beiwerk, Maza⸗ leihe in der Höhe von 8,100.000 Mark Banco zu 


} Ä : i rin wollte nur drei geſchriebene Worte haben, um Jeden in die 3 
ven da an erregt nun die Angelegenheit, von der ich spreche Prinzen Humbert beiwohnen.“ Baſtille zu bringen; der Anter reißt zwei Worte vom Papier und 99 für 6% aufgelegt. f 
ein allgemeines Intereſſe und verdient die Aufmerkſamkeit Nupland. dies genügt ihm, um durch Stunden die Zuhörer zu feſſeln und Nach über London eingetroffenen Berichten aus 


i i ür fei in ei „ Fr. Lilla v. Bulvovezty — die New⸗NYork vom 17. d. hatte Sherman die Feſtun 

der Preſſe. Der erſte Advocat des Don Claudio wurde Aus Warſchau, 20. Dec., ſchreibt man derffür feine Heldin einzunehmen. Fr. 5 . 0 ) 8 8 
; 1 ® P ; A Schanfpieler n, hat dieſe glänzende Rolle zu $ f 55 
CCC %%% 
n Fr hr en 1 ten Kirch Rs, 105 15 0 7 eat game ke 1 „0 le nen je 5 ee re: der e e Cannes be und 1 e e n 
worfen, blieb dort ziemlich lange Zeit, und verließ es nur, ten Kirche ausgedehnt. m 15. d. M. find nämlich ſio sono pittore“ der „Eglantine“ der Wendepunet des Stückes, { a nd | g 
um = ei, Ein — * Firmin Villamil, derſvon Auer a hstatboiiißen en u wo 1 e Myrthe und Lorbeer pn a aaa greift, von 11.000 Mann. Der Unioniſten⸗General Thomas 
Den Claudio unter Leitung des Madrider Advocaten Don im Königreich Polen beſtanden, vier unterdrückt wor⸗ auſchenden e ae re Pr 401 A Fran hat General Hood aus allen Stellungen verdrängt, 
J. Caſo vertheidigte, wurde ebenfalls ins Gefängniß ge- den. Es läßt ſich indeß die Beobachtung machen, daßſvo. Bulyovezky gewinnt den Zuſchauer von vorn herein durch ihre 40 Geſchütze erobert und 5000 Gefangene gemacht. 
bracht und einen Monat lang feſtgehalten, weil er gewagt die Sperrung der Klöſter unter der Landbevölkerungſimpoſante Erſcheinung, elektrſirt durch das volltönende zu Herzen Berlin, 28. December. Die „Provineial⸗Cor⸗ 
hatte, einige von einem der Richter in dieſer Angelegen-) im Allgemeinen einen weit geringeren Eindruck ge: etzt Organ und nimmt ihn en gefangen durch das mei⸗ reſpondenz“ ſchreibt: Den Zeitungsberichten über auf 
heit begangene Formfehler zu rügen, unter anderem, daß macht hat, als man vermuthete. Der Grund hievon alt Spiel nefien Natäsligteit und Mäßianng die Kunz aur Bildung einer dritten Staatengruppe abzielenden Be⸗ 


313 * } A rhüllt, um fie in Momenten des hoͤchſten Effects deſto glänzen— zt eo: * Es, 
derſelbe ſich um Mitternacht in das Haus der Familie Fon- mag zunächſt darin gefunden werden, daß die lange De zu laſſen. Dann liegen Aran ie rer Simm, ſtrebungen ift kein Gewicht beizulegen. Möglich, daß 


tanellas' begeben hatte, um hier die Zeugen zu treffen, Dauer der anarchiſchen Zuſtände in Polen überhaupt während das dunkle ſcelenvolle Auge beredte Sprache ſpricht. Fr. der baieriſche und ſächſiſche Miniſter in Bezug auf 
ſtatt fie am Tage Wi ein Tribunal und in das der Ju- ddemoraliſirend und abſtumpfend gewirkt hat. Eso. 1 e be Zuhörer im Sturm ihre Abſichten und Wünſche eine Einigung erzielt, 
ii gehörige Snoal zu altiten. Es würde zu weit führen, kommt aber noch hinzu, daß die noch in der Abwick— felgen Tribut, willig gezollt der äberwältt . Bibers allein dies bat keine praktiſche Bedeutung in Betreff 
alle die Wechſelfä ieſes Proceſſes zu erzählen, deſſen lung befindlichen ökonomiſchen und Eigenthumsfragen Spieles. Der Gaſt wurde beſtens v i Beſchlüſſe oder Handlungen. Die zwiſchen 
chf fälle dieſes Pro f 3 1 5 9 ſch E 9 gen Spiele 0 ſt on den heimiſchen Schau⸗ 2 . 
Einzelheiten mehr an das Mittelalter als an die Jetztzeit die Aufmerkſamkeit des Landvulfs- faſt ausſchließlichſſpielern unterftügt. Vorzugeweiſe zu erwähnen find Hr. Stahl, Oeſterreich und Preußen beſtehenden herzlichen Be- 
erinnern. Don Caſo wird nun in dieſen Tagen ſelbſtſin Anſpruch nehmen. Frl. r eee ae en 7 Be 8. von vn herein 3 
plaidiren und man hofft auf eine brillante Vertheidigung Die „Ojczyzna“ geſteht ſchamloſer Weiſe offen ein, len“ en anle de Dichter Her en ihre ganze Bedeutung benommen. ene Staaten 
von ihn, Gegen 28 Seugen, welhe behaupten, der Au- bag die Ermordung des Guts herd Schuck aufe en un me diene der a in, unten ebenso die deulſchen wie ihre eigenen Inter 
geklagte ſei Felin, erhärten 55, daß er Fontanellas ſei, ja Pillkallen und deſſen Sohnes auf Grund von der Bei diefen Borlefungen werden Mänuerchore auftreten, die alle Ten nur fördern, wenn ſie ſich an die verbündeten 
15 Zeugen haben ihn als Fontanellas in Amerika gekannt, National- Regierung erlaſſener Todesurtheile erfolgt ach En Aiegenmelovien abfingen werben. 3 ur beiden deutſchen Großmächte eng anſchlöſſen. 
und zwar im Jahre 1855, alſo zwei Jahre ehe Claudioſſei. Als Motiv dieſer Todesurtheile führt fie an, daßſin Wien der 2 et Heaſeſer and ge — — Der n K zufolge hat die preußische Re⸗ 
Selin Barcelona verließ. Aber trotz aller dieſer Verſiche- die Schmidt's (fie waren Deutſche) ſich von jeher derſh ans lick.) 8 gierung dem ronſyndicat die Unterſuchung der Erban⸗ 
rungen und der Gewißheit, daß er nicht Felin ift, wirdſpolniſchen Sache abgeneigt gezeigt und treu zur rufe] 4 Im Glockenthurm der Bernhardinerkirche in Lemberg iſt ſprüche des Hauſes Hohenzollern auf Schleswig 
der Angeklagte als Verbrecher behandelt. Hätte man ge⸗ ſiſchen Regierung gehalten hätten. Sie hätten nament- ſam 26, d. ein Kirchenwärter erftoren gefunden worden. und Holſtein überantwortet. In demſelben hat der Ju⸗ 


recht jein wollen, ſo hätte auch der Marquis v. Billame-|lich keine Revolutionsſteuer und keine Beiträge zur a 4 „Die ons: ein Urchell in ede ſtizminiſter den Vorſitz, und Referent iſt Prof. Heftler, 
dians verhaftet werden müſſen, weil, wenn es dem Don Nationalanleihe gezahlt und hätten gegen mehrere vonſſſanz gefällt worden, wodurch auf Berufung der k. k. Staatean⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


91 2 b. Dra. Geisslera kuratorem nieobecnego ustano- L. 14164. dy kt. (1328. 1-3)[aber eine ſolche in den. Gehaltsſtufen von 1680 fl. und 
% { mtsblatt. wit. 2 ktörym spôr wytoczony wedlug ustawy bo- Ces. kröl. S nn 1 Tarnowski powszech- 1470 fl. ö. W. zu beſetzen. m e A 
u, > 0 8 y Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche binnen 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltunz dieſer 
Kundmachung in das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ bei 
dieſem k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium zu überreichen. 
Insbeſondere haben disponible l. f. Beamte, welche 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, in wel⸗ 
her Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von welchem 
Zeitpunete angefangen ſie in den Stand der Verfügbar⸗ 
keit verjegt wurden, endlich, bei welcher Caſſe fie die Dis⸗ 
ponibilitäts-Genüſſe beziehen. i 
Vom Präſidium des k. k. Kreis⸗Gerichtes. 
Neu Sandee, 21. Dezember 1864. 


. e N obowigzujgcego nie uwiadamia, ze celem rn a, 
1318. 3)| 7 RR „ W kwocie 1100 Ar. m. k. czyli 1155 kr. W. a. 
Kundmachung. a ) Zaleca sig aalem — * edyktem e wyrokiem prawomvenyın Sadu polubownego z dnia 
Erkenntuiß. Bee > bed ge 2 en 9 Lipea 1849, przez Stefana Wrzesniowskiego uzy- 

Das k. k. Landesgericht in Strafſachen zu Wien er⸗ a "dla Be hand udzielit, lub Er, in- een ‚DES LET ne 1 = 
kennt kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verlier|nego obroneg sobie wybrat, i o tem c. k. Sgdowi reszeie przez ostatniego na rec, Reizli Leser od- 
henen Amtsgewalt über Anklage der k. k. Stantsanwalt-krajowemu doniöst, w ogöle zus aby wszelkich stapiondj, wraz z proeentem 57% od 1 Listopada 
ſchaft, unter gleichzeitiger Einſtellung des gegen Alexander mozebnych do obrony srodkow prawnych u2yl, 1859 bie2geyn, tudzie2 kosztami/poprzednio w ile 
Sandie, verantwortlichen Redacteur und Wratislaw Sem- w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 zapiedba- sciach 7 zir. 33 kr. m. K., 6 zir. 7 kr. w. a., 5 lr. 
bera, Mitarbeiter der Zeitſchrift „Oſt und Weſt“ wegen nia skutki sam sobie praypisacby musiat. 52 kr., 18 zlr. 24 kr. 7 zir. 50 kr. 1 6 zir. W. a. 
des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe nach“ Krakôw, 13 Grudnia 1864. obeenie zas w ilosci 37 zir. 96 kr. w. a. praysg- 
Eee dzonemi; nastepnie celem zaspokojenia sum 1700 


§. 65 a. gepflogenen Verfahrens; daß der Inhalt des 


Aufſatzes: „Oeſterreichs jetzige Lage und deren Urſachen“?“?“?“?“?“?“?“??“? co en k. Ascherowi Eibenschütz, Dee 
Ingder Nummer 32 vom 1. November 1864, Seite 2560, 23353. E d y k t. (4321. 3) ir rather Ken ——— 24 Bere an 
das Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe nach J W 8 


$. 65 lit. a. St. G. B. begründe, und verbindet damit Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zuwiada- 1852 przyznanych, wraz z kosztami egzekucyi po- 
auf Grund des §. 16 des Strafverfahrens in Preßſachen mia niniejszym edyktem p. Sobiestawa Gawron-przednio w ilosci 18 zir. 36 kr. m. k., pöZniej 
und des §. 36 des P. G. das Verbot der weiteren Ver ⸗ skiego, Ze przeciw niemu p. Franciszek Salezy Ga-ſzas w ilosci 25 zir. 23 kr. w. a. przysadzonemi, 


Wiener Börse -Bericht 
vom 27. Dezember. 


breitung. wroüski pod dniem 11 Listopada 1864 do L. 21702/przymusowa przedaz realuosci pod J. k. 29 w Tar- ut ie e Geld Maace 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 0 uznanie, iz prawo wiasnosci Sobiestawa Gawroß-|nowie na przedmieseiu Zawale potozonéj. Freydy ,n Deitr. W. zu 3% für 10 u. 40 66.50 

Wien, 20. Dezember 1864. skiego do döbr Bolen 2 przyl. wskutek niedotrzy- Beili dw. imion Finkelstein w polowie, w drugi6j|Aus dem Nationat-Aniehen zu 57% für 100 A. 
Der k. k. Landesgerichts » Vicepräſident, mania warunköw kontraktu z dnia 12 Kwietuia 1860 za$ potowie spadkobiercow Salamona Finkelstein mit Ziuſen 2. 8 hr 72 = 
Schwarz m. p. przez Sobieslawa Gawronskiego zgasto i o orze-|wlasnoscig bedgcéj, & terminie dnia 24 Lutegoſ metalligues zu 5% für 100 l. „. „ 
Der k. k. Rathsſecretär, ezenie, iz dobra Bolen 2 przyl. przechodzg napo- 1865 0 godz. 4 popotudniu, i ponizej ceny sza-| dtte „ 4/% für 100 fil. 64228 62.75 
f wröt na wlasnosé Franeiszka Salezego Gawron-|cunkowej, to jest, ni2&j sumy 15116 zir. W. a., mit Berloſung v. J. 1839 für100N. 15450 155.— 


Thallinger m. p. „ 1884 für 100 l. 90.— 90.50 


ae „ 1860 für 100 fl. 97.10 97.30 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 l. 81.90 82.10 

5 „ „ „ zu 50 fl. 81.90 82.10 
Como - Reutenfheine zu 42 L. austr. 19.50 20.— 


B. Her Mronländer. 


skiego, tudziez o oddanie tych döbr w fzyezue po- pod warunkami wskutek t. s. uchwaly 2 dnia 28 
— — — dadanie Franciszkowi Salezemu Gawronskiemu ilKwietnia 1864 do 1. 3352 juz ogtoszonemi, tu 


rei⸗Commiſſion vom 16. Dezember 1864 3. 27619 ſyſte⸗ ra uo wyznaczonym zostal. towarzystwa kredytowego galieyjskiego 2 kuponami| e „ 

miſirten proviſoriſchen Stadtöa ımeifterftelle in Wieliczkaß Gay miejsce pobytu pozwanego p. Sobiestawajod ostatniego terminu biegcemy i 2 talonami, we- von Mähren zu 5% 7 120 re u . 

mit dem Gehalte jährlicher 300 fl. 5. W. wird der Con- Gawronskiego wiadomem nie jest, przeto ces. kröl.\diug wartosci kursowej, tudziez ze akt oszacowa- von Schlefien 1 3% für 100 1. 85.— 90 

curs in der Dauer von vier Wochen vom Tage der dritten Sad kraj. w celu zastgpowania pozwanego, jak rö-Inia, warunki licytacyi i wycigg hipoteczny w tutej- von Steiermark zu 8% für 100 u. 0.50 914. 

Einſchaltung dieſer Kundmachung in der Krakauer Zeitung wuje na koszt i niebezpieczenstwo jego tutejszegofszo-sadowéj registraturze przejrzane byé mogg. von Fk nn 10 5 1 r 

an gerechnet hiemit ausgeſchrieben. Adwokata p. Dr. Schönborna z substytucyg p. Ad-“ O czem strony spör wiodgce i wierzyciele hi- (von Ungarn zu 5% für 100 fl. n 7340 73 50 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig inſtruirten wokata Dra. Geisslera kuratorem nieobeenego|poteezni 2 miejsca pobytu wiadomi, do räk wla- oon Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 72.25 78.— 


Geſuche, wenn fie in Staats- oder einem anderen öffentli- ustauowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug usta-|snych, wierzyciele zas hipoteczui 2 mivjsea pobytuſvon Groatien und Slavouien zu 5% für 100 . 18.— 23.75 


chen Dienſte ſtehen, mittelft ihrer vorgesetzten Behörde, ey postepuwania sglowego w Galicyi obowigzujg-|niewiadomi, tudziez wierzyciele, ktörzyby prawo| on ee De 5% 122 800 7126 7175 
beim Magiſtrate in Wieliczka binnen obiger Friſt ein cego przeprowadzonym bedzie. hipoteki po dniu 22 Wrzesnia 1863 uzyskali, na- (von Bukowina ju 5% für 100 1. 2225 as 
zubringen, und darin nebſt den perſönlichen Verhältniſſen Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwanemu. reszcie wierzyciele, ktörymby niniejsza uchwala Acti en (m. St.) 

die zurückgelegten Studien und die bisherige Verwendungſaby w wyZ oznaczonym czasie albo sam stangf. lublz jaki6jkolwiekbgd2 przyezyny lub weale nie, lubſeer Mationalbant . - zo pri e ne 


nachzuweiſen und anzugeben, ob fie mit einem Magiftrats-It62 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niegolwezesnie doręczong byé nie mogla, na rgce usta- 
beamten in Wieliczka verwandt oder verſchwägert ſind. zastepey udzielit, lub wreszeie innego obron-Inowionego kuratora p. adw. Dra. Serdy 2 substy- 
Zur Erlangung dieſer Stelle ift die Kenntniß der deut- e sobie wybrat j o tem ces. kröl. Sadowi Krajo-Itucyg p. adw. Dra. Stojalowskiego i przez edykta, 


der Credit-Auſtalt für Handel und @s,verbe zu 
200 fl. . W. „ „ TER 

Niederöſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 582.— 585.— 

der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1844. 146. 


ſchen und polniſchen Sprache erforderlich. wemu doniöst, w ogöle zus aby wszelkich moze-fotrzymuja wiadomosé. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
K. k. Kreisbehörde. bnych do obrony $rodköw prawnych uzyl, w razie Z rady c. k. Sadu obwodowego. oder 500 Fr... . „„ „2904.0 202.— 
Krakau, am 23. Dezember 1864. bowiem przeeiwnym, wynikle 2 zaniedbania skutkil Tarnéw, 10 Listopada 1864. 48 En ann (BUENT!. WEEZE 
1 J . N — — — — — 2 — „nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 118 25 118,50 
£ sam sobie przy pisacby musiak. N. 13067. Concurs (1323. 1-3) ber Theiab. zu 200 fl. CM. mit 140 l. (70%) Ging. 147.— 147.— 
OSzenle onkursu rakow, rudn!a . 5 ee: 5 4 „ der vereinigten füpöfter. lomb.⸗ ven, und Ceutr.⸗ital. 
gt N konk 8 Kraköw, 13 Grudnja 1864 g Bei der k. k. Poſtexpedition in Wisniez bei Bochnia een N 108 fl. öſtr. W. over 800 Fr. N „ 236.— 238. 
Lelem obsadzenia posady prow. budowniczeg i — lift die Poſtexpedienten⸗Stelle zu beſetzen. der galiz. Karl Ludwitzs⸗ Bahn zu 200 fl. CM. . 225.25 225.75 
miejskiego w Wieliczee 2 roczug pensyg 300 2lr. 1. 15507 1327. 1-3). Deſſen Bezüge beftehen in einer Beftallung von (210) ber öftere. Donau-Dampfſchiſſahris⸗Geſellſchaft za 
w. a. rozpisuje sie konkurs w przeciggu ezt&rech l ) Edykt. ( AN Zwei Hundert Zehn Gulden ö. W. und einem Amtspau- , 8 3 — 2er 
tygodni, od trzeciego umieszezenia niniejszego oglo-| Oduosnie do tutejszo-sgdowego obwieszezeniaſſchale von (52) Fünfzig zwei Gulden 50 kr. 5. W. jähr- der Diem: Peſther Peek 1 500 f . ne 


szenia w urzgdow6j gazecie Krakowskiej poczaws2y.'z dnia 14 Wrzesnia 1864 do J. 11713 lieytacye lich, wogegen derſelbe eine Caution von 210 fl. zu erle- 
Ubiegajgcy sig o tg ‚posadg Inn wniese do- döbr Machowa i Borki  rozpisujgcego zawiadamia gen und ein entſprechendes Poſtlocale beizuſchaffen hat. 
ae ri nalezyeie Wee do Mit sie 2 miejsca pobytu niewiadomych Sumuela Fend- Bewerber um dieſe gegen Vertragsabſchluß zu verlei- 
stratu w Wieliezee, i pröez osobistych stosunköw/lera- ezyli Tendlera, Aleksandra Brzesciaüskiego, hende Poſtexpedientenſtelle haben ihre gehörig geſtempelten  ..; . gr: N RR 
g ; Ai Be 4 5 . 1 5° 100 fl. — 
wWykazaé sig 2 pobieranych nauk i dotychezasowego Kazimierz hr. Kuczkowskitgo i Wladyslawa Da-|Gejude unter glaubwürdiger Nachweiſung ihres Alters, r e Rt 9 15 un 100 f. : er ir 
| 


der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 

MO Ar. W at. ne ). 

ver priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. F. W. 16425 164.75 
Pfandbriefe a 


zatrudnienia. 9 2 1 rowskiego, ia 2 powodu 23dane) przez p. Karolineſder Vertrauungswürdigkeit, Vermögens Verhältniſſe und auf sſterr. W. verlosbar zu 5¼ für 100 fl. . 89 20 8935 
Nalezy tudzie2 nadmienié, ezyli ubiegajgcy sie Romer wi drodze egzekucyi ywalczonéj przeciw der bisherigen Beſchäftigung binnen vier Wochen bei der Galiz. Credit⸗Auſtalt öͤſtr. W. zu 4% für 100 l.. 73.— 78.50 


0 posade. jest 2 ktörym urzednikiem magistratual- P. Kazimierzowi hr. Kuezkowskiemu sumy 5000 gefertigten Poſtdireetion einzubringen. « 0 5 e £ 

nym w Wieliczce w stosunku pokrewienstwa. lr. z przyn. ze sprzedazy döbr Machowa i Borki— Von der k. k. galiz. Poſtdirection. der Eredit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
Do otrzymania rzeczoué 7 m. zua- dla nich, à w.razie ich $mierei dla nieznajomych| Lemberg, 16. Dezember 1864. a e Man ar 1 J 2630 128.75 
jomos6 jezyka niemieckiego jakot62 polskiego jest|spadkobiercow onychze kurator w osobie p. Adwo-; 222 ⁵ . ne > 710809) > 4. * „1010 1 
niezbedna. kata Dra Rosenberga z substytucyg p. Adwokata 5 Concurs⸗Ausſchreibung. 3 5 A 2 rin 1 * so En. e 255 
C. k. Wladza obwodowa. Dra Jarockiego ustanowionym zostat. Bei dem k. k. Kreis-Gerichte in Neu- Sandee iſt eine Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 25.50 26.— 
Krakow, dnia 23 Grudnia 1864. Z rady e. k. Sadu obwodowego. ſyſtemiſirte Landesgerichtsratys⸗Stelle mit dem Jahres. Ge. Cſterhazy zu 016 fl. Me 102. — 104.— 
Ae u Tarnöw, 30 Listopada 1864. halte von 1890 fl. im Falle der graduellen Vorrückung Ball 2 20 f. RL 1275 Hr 
Ni. 22661 4324. 2-3) Sin . PET N 5 22 
r. 22 = i . 2— enois zu 40 fl. „ I .— 
Edict. 3. 61533. Kundmachung. 6816.89 enen m 20 . 15 1750 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem Auf An den oſtgaliziſchen Gymnaſien ſind mehrere Lehrerſtellen zu beſetzen. 65 1 1 5 11 — 2 


K. l. Hoſſpitalſond zu 10 fl. öfter. Währ. 12.— 1225 


Wechſel. 3 Monate. 
Bank- (Platz,) Sconto 8 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher W ihr. 6% . 97.20 97,25 


enthalte nach unbekannten Konſtantin Macewiez als Mit. 
erben nach Konſtantin Macewicz dem Aelteren mittelft| u 5 
Ediete bekannt gegeben, daß unterm 9. Jänner 1864 3 Ort des Gymnaſiums 
421 die k. k. Finanzprokuratur zur Hereinbringung der 


Sehatter | Zahl der Stellen Lehrfa ch 


Claſſe 


Latein, Griechiſch, Deutſch 


Forderung des Lazar- Spitals pr. 7473 flpel. 10 Groſchen eine N Suhr The 1 on fübbene Währ. 5% 8489 9280 
ſ. N. G. dann der Forderung der Marien-Kirche pr. 7526 Brzezan dritte 4 N ‚ . ea Hamburg. für 100 M. , 1 8675 86.25 
fipel, 20 Groſchen ſ. N. G. um executive Abſchatzung der 7 e Ger g 6 i 2 En äbeutif London, für 10 Pf. Sterl. 6% „„ 11625 11530 
den Erben nach Konitantin Macewiez gehörigen Realität me eographie, — dichte, — Paris, für 100 Francs 5/7) „ „ 40960 45.68 
sub Nr. 96/7 Stth. 1/22 Gde. VII in Krakau eingeſchrit⸗ Lemberg dritte 2 eine Latein, Griechiſch, Polnisch Cours der Geldſorten. ; 
ten iſt, und der dieſe Abſchätzung bewilligende Beſcheid (Franz Joſeph) eine Geographie, Geſchichte, Deutſch eee e K 
vom 11. Jänner d. J. Z. 421, dann der den Schägungs- Aue datein, Grlechſch, Deulſch iert une Sn, 1 5 
act zu Gericht annehmende Beſcheid vom 14. Juni d. J. Przemysl dritte 3 eine 5 P Rutheniſch „ vollw. Dukaten. 548 547 6 47 5 40 
3. 10796 demſelben zu Handen des unter Einem in der | eine A v Polniſch Krone ? 419. Sail ash een 97 85 m 15 90 
er ydzowski mi oſtitui Nerf 20 Frauecſtücke - 9 
Perſon des Hrn. Adv. Dr wydzowski mit ra: ort daten, Grlechſſch Deuſſch . N 9 30 ie + 8 
des Hrn. Adv. Dr. Rosenblatt beſtellten Curators zuge dri 5 wei Rutheniſch Silber nnn 
ſtellt werden, welchem auch die weiteren Beſcheide in die. Sambor ritte a „ „ Pelniſch 2 D 
fer Executionsſache für Konſtantin Macewicz werden zu⸗ sr 25 Pi - 
geftellt wer den. eine Latein, Griechiſch, Deu ſch — —— 
Krakau, den 30. November 1864. Stanislau dritte 3 eine y . Sen 

— [m CCVCCCCCCCCCCCV ET ar Brett Deuiſch Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

1 f — - — „ „ Nutheniſch vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 

c 0 * N * — 
. Edykt. in We eine „ Polniſch. Abgang 
von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen wir der Concurs bis 15. Jänner 1865 ausgeſchrieben. l 
niejszym edyktem p. Sobiestawa Gawröhskiego, 2e“ Die Bewerber um dieſe Lehrerstellen haben ihre an das hohe Staats Miniſterium gerichteten Geſuche innerhalb 
przeciw niemu p. Franciszek Salezy Gawronski podſder Goucursfrift unter Nachweiſung ihrer Studien, ſo wie der erlangten Lehrbefähigung im Wege der ihnen vorge⸗ 
duiem gym Listopada 1864 d. J. 21591 0 zaplace- ſetzten Behörde, falls fie bereits öffentlich angeſtellt ſind, ſonſt aber unmittelbar bei der k. k. Statthalterei in Lem 
nie sumy 2000 zip. czyli 500 zir. W. a. z prz. jako berg einzubringen. 2 
raty pölroeznej dozywocia 2 döbr Bolen pfacié sie 
masgcej a W dniu 1 Lipca 1864 zapadiej wniöst 
pozew, w zalatwieniu tego2 pozwu do ustnéj roz- 
prawy termin na dzien 10 Stycznia 18650 go- 


nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 uhr Vormittage; =. nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 kehr 30 Miuuuten 
Abends; — nach Wieliczka 11. uhr Vorwitiags. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, g Uhr 30 Mis 
Hftr ehe Krakau 11 uhr Vormittags * 

von rau nach Krakau 1 5 

von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abende und 5 Uhr 
10 Min. Morgens. 


MAT 2 2 Frũ 7 Uhr 45 Mi 
in Krakau von Wien r u 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


Lemberg, 2. Dezember 1864. f 
Metcorologiſche Beobachtungen. 


Kir 5 DD Bbasunsgle Su ; Aenderung der N . 
dzinie 10 rano wyznaczonym zostat. F n r e | Relative Richtung nud Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im j „ Dube 40 A Bahr 
2 : 2 a 4, PER ? } 3 — Min. Frihz, 
Gdy miejsce pobytu pozwanego Sobiestawa Ga- in a Auie Noch Feuchtigkeit der undes er een in ber Luft Laufe des ag. den Oft an nder Oderberg aus Preußen 5 ihr 27 Mint 
wrohskiego wiadomem nie jest, przeto c. k. Sad 30S oe Reaum. red. Reno der Luft 5 von [ bis 27 9 Lem e 1 N35 ER Re 
krajowy w celu zastepowania pozwanego Jak röwnie 287 2 8810 0m #4 rr! jan ns! ana r 5 | 54Min. machn. ;— von bed dein Feng, 9 uhr 40 M 
na koszt i niebezpieezeistwo jego tutejszego Ad- 10 = 18 | — 26 00 ö Weit ſchwach | üb | Mies —2 iin 29 Arien W Früh, e A „ 
wokata p. Dra. Schönborna 2 substytucya Adwok. 29 6 33 15 | 1.5 | 100 Weſt ſchwach trüb . add 


Druck und Verlag des Carl Budweisor. 


